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Personen

Erzähler/in: Sprechstimme

Evangelist/in: Alt / evtl. Tenor – Rezitativ und „Deutungen”

Maria Magdalena (Apostolin der Apostel): Sopran – fungiert auch als Stimme Jesu

Petrus (Anführer der Apostel): Bass – fungiert auch als Stimme des Gesetzes,

das Agp 1,20 die Verurteilung des Judas fordert

Chor / Gemeinde: Echo-Raum, der kommentiert und vertieft

(Judas selbst bleibt stumm – wie auch weitgehend in der Bibel;

er kann sich nicht mehr verteidigen)



● Warum all diese Umwege?

● Wie umgehen mit dem unerbittlichen „passiert ist passiert”, das

dem Reuigen eine Rückkehr in die Zeit vor der Untat versperrt?

● Was mag noch im letzten Atemzug an Umkehr möglich sein? Wir

können es uns denken, aber eben nicht wissen. Unsere Einsicht

bleibt Stückwerk wie auch unsere oft engherzigen Beurteilungen

und Verurteilungen. All das wird – so ist zu hoffen – wieder

umfangen von der Sonne der Güte Gottes, die „größer ist als

unser Herz”.

Der Suizid des Judas ist aktenkundig. Seine Gottverlassenheit

aber wird überblendet vom Todesschrei Jesu. Die Finsternis, „in

der er hängt” (Eingangschor), bezieht sich nun endgültig auf

+beide: den Erhängten und den Gekreuzigten. Dem Höllensturz

des Judas folgt die Höllenfahrt Jesu – sein Hinabsteigen in das

Reich des Todes, das unser Credo bekennt. Diese wahrhaft

grenzenlose, bis in die extremste Finsternis hinein reichende Soli-

darität des Erlösers findet sich, in Stein gemeißelt, in einer roma-

nischen Kirche dargestellt, welche Maria Magdalena geweiht ist:

Der gute Hirt – in den römischen Katakomben der frühen

Christenheit das Grab- und Auferstehungssymbol schlechthin –

trägt den erlöst lächelnden Judas auf den Schultern: Ein zugleich

anrührendes wie verstörendes Bild.

Ist das „die Lösung”? Selig preist der Schlusschor die Barmherzi-

gen, welche die zuweilen furchtbaren und unverständlich krum-

men Wege des Guten Hirten, der das Verlorene sucht, mitzuge-

hen bereit sind. Paulus, der wie Maria Magdalena und Petrus

dies im eigenen Leben erfahren hat, sieht in der Geschichte

seines Volkes die alles umfangende Sonne leuchten: „Denn un-

widerruflich sind die Gnadengaben und die Berufung Gottes.”

(Röm 11,29) Das darf auch für den vormals in den Zwölferkreis

der Apostel berufenen Judas gelten. (Nebenbei: Wie oft sind – in

schlimmer Weise – „die Juden” mit „dem Judas” zusammen

gesehen worden!)

Und wenn es sogar für Judas gilt: Für wen dann nicht?

Eberhard Tiefensee

Zum Text

Judas Iskariot ist die am meisten schillernde Person im Apostel-

kreis Jesu. Schon im Neuen Testament und noch mehr in der

späteren Kirchengeschichte schwankt sein Bild: Die einen möch-

ten den schuldig Gewordenen radikal verdammen, die anderen

grübeln hilflos über das Verhängnis, das ihn getroffen zu haben

scheint. Musste das alles sein?

Die „Passion für Judas” versucht, das schier undurchdringliche

Dunkel singend zu bestehen und darin die Sonne zu sehen, wie

es der Eingangschor programmatisch anzeigt. Sie meditiert die

oft gegensätzlichen Aussagen, welche die heilige Schrift der

Christenheit über diesen Judas anbietet. Das wird in einen Streit

gefasst, den nachösterlich diesmal Maria aus Magdala, die erste

Auferstehungszeugin und somit „Apostelin der Apostel” (Hippo-

lyt von Rom), und der „Apostelfürst” Petrus mit- und gegenei-

nander ausfechten. Beide wissen aus eigenem Erleben um den

oft umwegig verlaufenden „Pfad der Barmherzigkeit”, der im

Schlusschor beschworen wird: Aus Maria Magdalena hatte Jesus

sieben Dämonen ausgetrieben (Mk 16,19). Petrus hatte seinen

Herrn nächtens verleugnet. Es war dieselbe Nacht, in der sich Ju-

das verzweifelt auf seinen letzten Weg begab. Er bereute, das

bezeugt uns das Matthäus-Evangelium (Mt 27,4). Aber er konn-

te die Vergebung im Unterschied zu Petrus nicht mehr empfan-

gen – oder wollte er es nicht?

Diese Finsternis wird in der „Passion für Judas” immer wieder

von der sie umfangenden Sonne zu überblenden versucht:

● die Nacht der Verrats von der Sehnsucht nach Stille und von der

„Nacht des Glaubens”, die Mystiker wie Johannes vom Kreuz ken-

nen,

● der verräterische Judas-Kuss von der Sehnsucht der Geliebten am

Beginn des alttestamentlichen Hoheliedes (Hld 1,2),

● der stechende Schmerz über den Freundesverrat vom Blick auf die

geöffnete Seitenwunde des Gekreuzigten.

Doch wie diese Wunde nachösterlich nicht getilgt ist, bleiben

auch die Fragen in der Judas-Geschichte weiterhin offen:
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* Für die Evangelistenpartiewird sowohl aus musikalischen als auch „theologischen”Gründen eine Altstimme empfohlen, Bariton sollte die Ausnahme sein.
* Die Partie des Petrus kann von jeder Männerstimme gesungen werden – vorzugsweise von einer Bariton- – bzw. Bass-Stimme.
Da die Partie in sich sehr unterschiedliche Charakterzüge zeigt, spricht vieles für einen sehr wandlungsfähigen Interpreten.
So ist die Partie bewusst in unterschiedlichen Schlüsseln notiert.

* Die Textauswahl für die Choräle in Nr. 36 „Gesang vom siegreichenHirten” ist ad libitum.
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Die Ideen zur Musik der Passion für Judas haben ihren exegeti-

schen / theologischen Ursprung in der Person des Propheten,

„der als einziger Christus schaute und auf IHN zeigte, der uner-

kannt mitten unter den Menschen war (aus einer Adventspräfa-

tion), der als Bindeglied zwischen dem Alten und dem Neuen

Testament steht: Johannes der Täufer. So wie er will die gesamte

Musik Wegweiser sein, will helfen, hinter die Worte und die Er-

eignisse zu schauen, um zu erfühlen die Liebe des Vaters, der

sich Menschen um der Menschen willen als Werkzeuge bedient,

damit sein Plan der Heilsgeschichte „vollbracht” werden kann.

Um dieses „große Geschehen” zu verdeutlichen, verwendet die

Musik u. a. auch zahlreiche musikalische Zitate aus Chorälen,

Choräle selbst bis hin zu Motiven aus den Passionen Johann

Sebastian Bachs. So gibt es z. B. die Musik vor Nr. 26 „Da warf

Judas” und die Musik danach. In diesem 38taktigen Rezitativ

wird mit Hilfe des Bach-Schemelli-Chorals „Es ist vollbracht” und

dem Schrei Jesu aus Bachs Matthäuspassion „Eloi, eloi, lema sa-

bachtani ...?” der Tod des Judas mit dem des Jesus von Nazaret

mit- und ineinander verwoben; die Musik „verbindet” diese bei-

den Ereignisse von Hakeldama und Golgota miteinander, damit

der „Gute Hirte” den „Verlorenen” (Kapitell von Vézelay) heim-

bringen kann. So versucht die Musik vor Nr. 26, in der immer

wieder die Thematik der „Tiefen Not” angesprochen und entfal-

tet wird, sich den Spuren des Judas zu nähern. Es sind die Men-

schen der vergangenen Jahrhunderte und wir heutigen, die aus

dieser Not rufen und bitten. In der Musik nach Nr. 26 ist es viel-

mehr die Gnade, die Hoffnung auf Erlösung, weil Jesus mit Ju-

das zusammen stirbt und ihm – so die zuversichtlichte Ausschau

– wie dem Schächer am Kreuz das „Paradies” verspricht. Jenes

„Paradies”, das uns Joseph Haydn im „II. Wort” seines Orato-

riums „Die sieben letzten Worte unseres Erlösers am Kreuz” so

eindrucksvoll und „innig” schildert. Und die Textauslegung die-

ses „zweiten Wortes” gleicht einer Verheißung. „Ganz Erbar-

men, Gnad und Liebe, bist du Mittler Gotteslamm. Kaum ruft je-

ner reuig auf zu dir: wenn du kommst in dein Reich, ach, so

denke mein. So versprichst du ihm voll Milde: Heute wirst du bei

mir im Paradiese sein. Herr und Gott! Blick auf uns! Sieh an dei-

nes Kreuzes Fuße unsre wahre Reu und Buße. Gib auch uns zur

letzten Stunde jenen Trost aus deinem Munde: Heute wirst du

bei mir im Paradiese sein.” Dürfen wir das glauben, an dieses

„Paradies” – für den Schächer, für Judas, für uns –, und darauf

hoffen, auf das „göttliche Leben, das er dem Knecht verspricht,

der wartet und wacht ...”?

Wir singen jetzt „Herr, deine Güt ist unbegrenzt” und „Bei dir,

Herr, ist des Lebens Quell ...” in einer freudigen, fast schon an

einen Tanz erinnernden Musik. Und so erklingt auch das Schluss-

lied als ein Lob-Choral mit dem in allen vier Strophen a cappella

vorgetragenen Kernsatz: „Fürchte dich nicht!”

Kurt Grahl

Gedanken zur Musik

Ich habe meine Assoziationen, Gedanken und Gefühle, die ich

beim Lesen und Meditieren der von Eberhard Tiefensee geschrie-

benen bzw. zusammengestellten Texte zu „Judas” empfinde /

empfand, in Töne, Rhythmen, „Artikulation” und in „Dynamik” –

im weitesten Sinne – gesetzt. Sie sind Frucht einer jahrelangen

Auseinandersetzung mit einer der schillerndsten Figuren des

Neuen Testamentes, in letzter Zeit mit Hilfe dieser ganz speziel-

len Text-Komposition. Meine „Auslegung” soll eine Anregung für

den Hörer sein, sich selbst mit dem Phänomen „Judas” ausein-

anderzusetzen. Eine Meinung, gar ein Urteil ist da nicht inbegrif-

fen. Wohl aber die Frage: Wo stehe ich in all diesen bedrängen-

den / befreienden, nur schwer zu verstehenden Situationen und

Handlungen dieser Geschichte? Verändern sie mein Verhältnis zu

diesem Judas und wie vermag ich – wenn überhaupt – zu diffen-

zieren zwischen all den „Judas-Gestalten”, die unsere Geschichte

im Laufe der Jahrhunderte immer wieder beeinflusst und

geprägt haben.

Die Nuancen des Textes und damit der Gesamtthematik wollen

durch z. T. unerwartete „Wendungen” in den (chromatischen)

Färbungen und reicher harmonischer Rhetorik zwischen „Dur”

und „Moll”, Licht und Schatten, Erlösung und Verzweiflung ver-

deutlichen, dass die Geschichte der Passion auch und vor allem

mit „Gnade” zu tun hat. Dem einen wird es geschenkt, nach sei-

ner Tat umkehren zu können – Petrus (im übrigen ein Hauptak-

teur dieser Passion): Er „endet” nicht mit dem Verrat auf den Lip-

pen. Und dem anderen, Judas, was wird aus ihm? Endet er wirk-

lich in der „Nacht”, ohne Ausweg, im Nichts?

Danke, Herr, dass du größer bist als unser Herz. Auch größer als

unsere Schuld und unser Versagen. Danke, dass du uns schon in

diesem Leben auf Zukunft hin geschaffen hast – ein Gott der

Liebe bis in Ewigkeit. Gott ist größer, weitherziger, großzügiger

als wir es in unseren Herzen denken, erfassen und erfühlen kön-

nen. Er ist größer als unser Bemühen, er kennt unsere Fehler und

Grenzen. So dürfen wir auf seine Vergebung und Hilfe hoffen –

ohne eigenes Verdienst – allein aus Gnade. Durch Gott kommt

unser Herz zur Ruhe ...

Denn wenn das Herz uns auch verurteilt, Gott ist größer als

unser Herz ... (aus 1 Joh 3).

Die Mystikerin Margarete Maria Alacoque OVM schreibt: „Das

göttliche Herz ist der Abgrund der Freude, in die wir all unsere

Traurigkeit versenken sollen, ein Abgrund der Demut gegen un-

ser Unvermögen, ein Abgrund des Erbarmens für alle Unglück-

lichen, ein Abgrund der Liebe, in dem unsere ganze Armut un-

tergehen soll ...” (Quelle unbekannt)

Ohne Judas kein Kreuz, ohne das Kreuz aber ist die Erfüllung des

Heilsplans, des ewigen Ratschlusses, nicht möglich. Aber: Nicht

Judas hat Jesus, seinen Freud, ausgeliefert, sondern Gott selbst,

der seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt,

nicht verloren geht, sondern das ewige Leben hat. (Joh 3, 16)
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